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Enn du den Narren im Morſer zuſtieſſeſt nut dem Stampf

fel wie Grutze ſo lieſſe doch ſeine Narrheit nicht von ihm
Spr. XXVII, 22. Alſo gehet es auch mit dem verdorbenen Ju
riſten zu Leipzig dem unchriſtlichen u. heßlichen Chriſtian Schae
nen. FJur 5. Jahren wolte er ſich in das UnionsWeſen men—
gen und gab ſeine narriſche Gedancken heraus in welchen er den

Calviniſten und Syncretiſten das Wort redete. Aber Hr. P. R. H. Hr. M.
Meindertſon, Hr. Sillenſtede und Hr. Snitling zuſtieſſen ihn in dem Morſer
der Warbheit dergeſtalt daß er gar bald einpackte und verſtummete. EinHoch
Edler und Hochweiſer Rath der Stadt Leipzig bezeigte auch ein billiges Mißfallen
an ſeiner frevelhafften Unternehmung. Gleichwohl hatſeine Narrheit nicht von
ihm gelaſſen; allermaſſen er gantz neulich ſich wiederum heraus gewaget und
ein Ertz/narriſches Geſchmier unter dem Titel die Quint- Elſenz derKetzerMa
cher und KetzerMacherey drucken lafſen darinnen er ſich ſelbſt als die Quint.
Eiſſenz der Narren und der Narrheit vorgeſtellet hat.

Eine ErtzNarrheit iſt daß er des Hochberuhmten Theologi zu Ham
burg Herrn Paſtoris Neumeiſters kurtzen Auszug Speneriſcher Jrrthumer fur
KetzerMacherey ausſchreyet. Die ſind Ketzer-Macher welche Ketzerehen aus
bruten vertheidigen entſchuldigen und alſo die Leute verfuhren und aus ihnen
Ketzer machen. Herr laſtor Neumeiſter aber widerſekt ſich den Jrrthumern
und Ketzereyen und warmet die Stamme des Evangeliſchen Jſraels treulich da
fur. Darum iſt er kein KetzerMacher ſondern Spener Francke Lange Budde

Thomaſius und wie ſie mehr heiſſen ſind es.
Eme Ertz-Narrheit iſt daß er in der Vorrede J. 15. ſchwarmet Dic Ec-

cleſiæ heiſſe ſo viel als ſage es der Obrigkeit und konne ein Privat. Lehrer nicht
mehr thun als der Obrigkeit denunciiren. Jſt dann die Obrigkeit die gantze
Kirche? Ein Stand derſelben iſt ſie und zwar ein vornehmer Stand. Ein
jeder Prediger aber iſt nicht nur ſchuldig die Obrigkeit ſondern die gantze Kirche

und alſo auch die ubrige Stande fur falſcher und gifftiger Lehre mit dem Worte

GOttes zu bewahren.
Eine Ertz-Narrhelt iſt daß er einen groſſen Theil ſeiner Vorrede aus

Rechenbergs Diſſertation de Crimine Hæretificii ausgeſchmieret und ihn
nicht einmahl dabey genennet. Zwar hat Rechenberg ſich mit ſeiner Diſſerta-
tion ſehr proftituiret. Jndeſſen wird er doch uber dieſen Ertz-Pedanten uber-
laut lachen muſſen der mit einem ſolchen unverſchamten plagio ſich breit ma-
chen wollen da doch die Diſſertation an eben dem Ort und in eben dieſem Jahr
erſt zum Vorſchein kommen und folglich aunoch im friſchen Andencken iſt.

Eine ErtzNarrhelt iſt daß er Regul und Criterium der Warheit mit
eincin
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einander oanfunrliret. Freylich gibt die Gottſeliakreit ein gutes criterium, dar
an man die Warheit erkennen kan denn was der Gottſeligkeit zuwieder laufft

kan nicht Warheit ſeyn. Aber darum iſt die Gottſeligkeit nicht die Regel der
Warheit ſondern die Gottliche Warheit iſt die Regel der Gottſeligkeit. Die
Crone des Konigs iſt ein gutes criterium, daran man den Konig erkennet. Wer
aber ſprechen wolte die Crone des Konigs ſey ſeine Regul der ware ein Ertz
Marr wie Schone iſt.

Eine ErtzNarrheit iſt daß er J. zs. ſeinen Traum erzehlet. Solte er ſich
denn nicht erinnert haben der Worte Salomonis? Wo viel Traume ſind da
iſt Eitelkeit Pred. V, 6. Doch qualis cauſa, talis effectus. Schone iſt ein
Ertz-Narr und ſein Traum iſt ErtzNarrheit.

Eine Ertz  Narrheit iſt daß er ſeine grobe flegelhaffte canalleuſe Expreſſio-
nes, deren er ſich in ſeinem gantzen Buch bedienet alſo entſchuldigen will er ver
werffe zwar in den Unions-Gedancken ſelbſt den harten Elenchum, aber er habe
ſeine gute Urſachen und Exceptionem a regula gehabt. Wer die UnionsGe
dancken pag. 88. 89. nachſchlagt der wird finden daß Schone davor halte der
harte Elenchus ſey im Gottlichen Wort verboten. Wenn nun dem alſo ware
konte dann Schone ſich ſelbſt davon dilpenſiren und ſo offt es ihm beliebte ex-
cipiren? O des Ertz-Narren welcher ſich uber GOttes Gebot erheben will!

Eine Ertz-Narrheit iſt daß er pag. 3. ſchwatzet Paulus habe noch harter
als Spener geſchrieben indem er dem Wort GOttes 2Cor. ll, 14. ij. 16. gar
poſitive das todten behlege. Jſt aber todten und todt ſeyn einerley? Abiſai
ſchlug oder todtete drey hundert: 2 Sam. XXIII, i8. War denn Abiſai als er
dieſes that vdt? Nach Schonens Narrheit muſten alle Soldaten wenn ſie ihre
Feinde im Kriege todteten ſelbſt todt ſeyn. Der Narr hat auch die Bibel nicht
recht angeſehen. Denn 2 Cor. II. 14. 15. 16. ſtehet nicht  GOttes Wort todte
fondern das Evangelium ſey denen die verlohren werden ein Geruch des Todes
zum Tode. Aber Cap. Ill, s. ſchreibet Paulus daß der Buchſtabe todte. Es
wird aber durch Buchſtaben-Lehren nach Lutherl wohlgegrundeter Anmerckung
verſtanden das bloſſe Geſetz unb Werck lehren ohn der Gnade GOttes Erkannt
niß dadurch wird alles verdaim̃t und des Todes ſchuldig erkannt was der Menſch
iſt und thut denn er kan ohne GOttes Gnade nichts Gutes thun. Das hatte
der verdorbene Juriſt aus der Bibliſchen RandGloſſe ſernen ſollen.

Eine ErtzNarrheit iſt! daß er pag. 12. prahlet die Hypotheſis, daß auch
ein Unwiedergebohrner das Licht des Heil. Geiſtes habe wenn er nur das Wort
Gottes leſe und predige komme den Unwiedergebohrnen treflich a propos, denn
waren ſie gleich nicht Kinder des Lichts ſo hatten ſie doch das Licht hatten ſie das
Licht ſo waren ſie wenn der auſſerliche Ehren-Stand in der Kirchen dazu kame
geehrte und nicht nur geehrte ſondern auch ſelige Leute. Ey du Ertz-Narr!
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Gagt nicht Chriſtus zum Zudiſchen Volck? ihr habt das Licht Jon. XII, z5
Waren darum die Hoheprieſter und Schrifftgelehrten welche im auſſerlichen
EhrenStande in der Kirchen ſaſſen ſelige Leute?

Eine ErtzNarrheit iſt daß er pag. 22. ſchwarmet wer mit rechtem Ernſt
predige bey dem werde die geiſtliche Venus ihren Liebhabern in die Augen und in
das Hertze fallen. Was hat die Heydniſche HurenGottin bey geiſtlichen Din
gen zu thun? Jſt dem Kerl etwa das Hertz ſo voll von Veneriſchen Gedancken
daß Maul und Fauſt davon ubergehen?

Eine Ertz-Narrheit iſt daß er paz. 28. ſchreyet die Wiſſenſchafft der Hohe
prieſter von des Meßla Geburts-Stadt ware gratia præveniens, vocatio ex-
terna, geweſen. Denn man ſiehet gar leicht wo er hinziele nemlich ſie hatten
nicht vocationem internam gehabt. Jſt denn gratia præveniens nicht auch
vocatio interna, und greifft nicht vocatio externa auch innerlich ans Hertz?
Doch Weißheit iſt dem Narren zu hoch: Prov. XXIV. 7

Eine Ertz-Narrheit iſt daß er p. zz. ſich einbildet es wurde jederman zu
geſtehen daß die Erkantniß der Gottloſen die ſie aus der Schrifft haben aus der
Krafft des Heiligen Geiſtes und mit Hulffe des Heiligen Geiſtes ihren Urſprung
nicht habe. Denn das geſtehet ihm kein rechtſchaffener Theologus zu. Er
hat kurtz vorher ſelbſt (wiewohl in einer hinterliſtigen und betruglichen Abſicht)
bekennen muſſen die Wiſſenſchafft der Hoheprieſter und Schrifftgelehrten ware
gratia præveniens geweſen. Jſt denn aber gratia præveniens nicht aus der
Krafft des Heiligen Geiſtes?

Eine ErtzNarrhelt begehet er indem er Herrn Neumeiſter p. 46. verubelt
daß er die Reformirte Religion eine fremde Religion und den Allix einen Scri
benten geheiſſen. Jſt denn die Reformirte Religion nicht eine fremde Religion
und Allix ein Seribent? Der Kerl zu Leipzig will fur ein Mitglied der Evange
liſchLutheriſchen Religion angeſehen ſeyn. So muß er ja ſelbſt die Reformirtt
fur eine fremde Religion achten.

Eine ErtzNarrheit iſt daß er pag. 48. plaudert Jeremias konte die vier
letzten Capitel Zachariæ aufgeſchrieben haben ehe Zacharias ſein Amt ange
treten. Nach der Zeit ſey dieſes Stuck der Prophezeyung Zachariæ beygefuget
worden. Wenn man dermaſſen nach eigenem Willen alles erdichten konte ſo
mochte auch bald jemand auftreten und vorgeben Moſes Samuel David Je
ſaias hatten dieſe vier Capitel geſchrieben und waren ſie hernachmahls der Pro
phezeyung Zachariæ angehenget worden. Hatte man bey der Judiſchen Kir—
chen noch4 Capitel von Jeremia gefunden ſo wurde man ſelbige Jeremiæ Buch
beygefuget haben. Die Spruche Salomo die hinzu geſetzt haben die Munner
Hiskla des Konias Juda ſind Salomonis Buch beygefuget. Prov. XXV, J.

Eine Ertz-Narrhelt iſt daß er pag. or. honiſch fraget ob denn dieſes eben
dem



dem Heil. Geiſt zugeſchrieben werden muſſe wenn ſich Paulus oder Matrhæus ei
nes arguinenti ad hominem und eines ſolchen Beweiſes der aus des andern ei
genen GrundSatzen genommen iſt bedienet denſelben leichter zu convinciren?
Es ſtehet ja ausdrucklich  Tim. III, i6. alle Schrifft ſey von GOtt eingegeben.
Derohalben iſt es auch vom Heil. Geiſt eingegeben wenn Paulus vder Matthæus
ſich eines ſolchen Beweiſes der aus der Juden oder Heyden eigenen GrundSa

tzen genommen iſt bedienen.Eine ErtzNarrheit begehet er indem er ibidem es nicht will vor eine ab
ſonderliche 1nſpirarion und Eingebung gehalten haben wann Paulus an Tit. l..
ſchreibe er ſolle den Mantel den er zu Troada bey Carpo gelaſſen habe mitbrin
gen und die Bucher ſonderlich aber das Pergamen. Denn vors erſte muß ſich
der TripsTrillenJuriſt haben beſoffen gehabt daß er die Epiſtel an Titum von
der andern an Timotheum nicht unterſcheiden konnen: immaſſen der Spruch
nicht Tit. Liz. ſondern 2 Tim. IV, tz. ſtehet. Und warum ſolte der Heil. Geiſt
nicht dieſes ſowohl als das ubrige Paulo eingegeben haben? Der Heil. Geiſt hat
damit wider viele Wiedertaufferiſche Schwermer bezeugen wollen daß es nicht
unrecht ſey was eigenes zu beſitzen. Jm Papſthum giebt es Ordens-Leute wel
che vermeinen ſie muſten zur Hollen ſincken dafern ſie Bucher beſaſſen: und ein
bekandter Speneriſcher Schwermer will die Sammlung einer guten Bibliorhec
mit unter die unerkannten Sunden rechnen. Wider dergleichen Grillen Fan
ger haben wir eine unuberwindliche Mauer an dieſem von dem Heil. Geiſt einge

gebenen Spruch.
Eine Ertz-Narrheit iſt daß er pag. 64. die Obſervationes Halenſes ſo er

hebet. Buddeus ſelbſt ſchamet ſich des boſen Wercks. Herr D. Gebhard zu
Greiffswald ob er gleich Spenern zugethan iſt hat dawieder geſchrieben: und
viele andere vom Speneriſchen Anhaug verabſcheuen es. Doch Schone laßt
ſich auch den garſtigſten Koth: ſchon und angenehm ſchmecken.

Eine Ertz-Narrheit begehet er indem er p. Gſ. ſchwatzet Thomaſium hat
ten ſeine Feinde aus Leipzig verjaget weil er ſich der Ketzermacherey wiederſetzet.
Denn es iſt aus Thomalſii eigenen Schrifften erweißlich daß er deßwegen davon
gelauffen/ weil er wider das Interelle des ChurSachſiſchen Hauſes um ſchno
den Geldes willen geſchrieben auch die Hohe Churfurſtliche Vorfahren frevent
lich verlaumdet und belogen hatte.

Eine ErtzNarrheit begehet er ibidem, indem er Krancken und andere Ma-
giſtellulas, welche Leipzig mit ihrem unordentlichen Weſen in Verwirrung ge
ſetzt mit einiger unverſtandigen zuſammen lauffenden Kerl und WeiberGe
ſchwatz ſie lerneten aus derſelben Collegiis mehr als aus den ordentlichen Pre
diaten vertheidigen will. Was ſolch ein dummes nichtswurdiges Geſindel
ſchnattert daran kehret ſich kein kluger Menſch.
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Perrintiſchen aujdaumelung zu ſagen gewuſtals Spener noch zu Dreßden geſtanden. Was der Phantaſt von Auffingerung und

vom DiebesDaumen plaudert damit leget er gleichfalls ſeine Ertz-Narrheit an
den

 Êανν  ncipio muſte man esauch nicht ſchlechterdings verwerffen wenn jener Spanier wiederum auftrate und
ſpräche er hatte ſeinen Feind mit ſolcher Gewalt an den Mond geworffen daß der
Mond welcher vorhin rund geweſen ſo platt geworden als ein Parmeſan Kaß.

Eine ErtzNarrheit begehet er indem er p. 76. es vor keinen Indifferentiſ-
mum will gehalten haben wenn jemand ſtatuiret die unwiſſenden Heyden wurt
den ſelig werden. Paulus ſchreibet: Die Heyden ſind entfremdet von demLeben
das aus GOttiſt durch die Unwiſſenheit ſo in ihnen iſt durch die Blindheit ihres
Hertzens Eph. IV, i8. Und Spener ſelbſt hat in den Theologiſchen Bedencken
P. I. p.g.ſeq. umſtandlich bewieſen daß niemand ohne die Erkanntniß Chriſti ſe/
lig werden konne: conf. deEthnicis adultis p. iʒ. Wurde demnach Spener da
fern er annoch im Leben ware Schonen als einen ungeſchickten Vorfechter vom
KampfPlatz abtreten heiſſen.

Eine Ertz-Narrheit begehet er indem er auf den ſeligen Herrn Schurtz
fleiſch wie ein raſender Hund loß fallet. Der Calumniant urtheilet von ihm inke-
al Diſciplinen ſey die Wiſſenſchafft ſo groß nicht geweſen. Er narriret ihm ſey
ein Collegium Juris Publici in die Hande gekommen was er da vor unleidliche
Dinge theils aus Partheylichkeit theils aus Unwiſſenheit zu behaupten ſich unter
ſtanden hatte ware ſo beſchaffen geweſen daß er vor rathſamner gehalten das Ma-
nuſcript zu verbrennen als aufzuheben. Jm ubrigen wifſe man auch wohl daß er
in puncto eines pedantiſchen Hochmuths nicht wenig zerriſſen geweſen und nicht
viel gelehrteLeute in der Welt habe leiden konnen p.oz. Ey du hochmuthiger Ertz
Narr und Pedant! ſolteſtu dich nicht ſchamen einen ſolchen furtreflichen Mann
dermaſſen durch deine Schwarmeriſche Hechel zu ziehen? Jch habe Hn. Schurh
fleiſchen gekannt da du Kerl noch ein Schul-Junge oder vielleicht gar noch nicht in
der Welt geweſen biſt. Jch dancke ihm in der Erden und kan ihm das Zeugniß
geben me nunquam niſi doctiorem ab eo diſceſfiſſe. Wenn er noch lebete ſo
mochteſt du ErtzBacchant und ungeſchliffener Tolpel ihn nach. der Gachſiſchen
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Redens Art ſchon machen. Gelehrte Leute hielt er hoch und redete von ihnen mit

vieler Ehrerbietung. Sein Collegium Juris publici wurdeſtu nicht verbrannt
haben wenn du nicht ein Narr wareſt. Jn Philoſophicis wuſte er zum wenig
ſten zehnmal mehr als du und deines gleichen Stumper. In Græcis excollirete er.
Und alfo iſt ſein Urtheil von den tummen Jungens zu Halle welche Luthers Uber
ſetzung des Griechiſchen Neuen Teſtaments reformiren wolten von deſto mehrer
Wichtigkeit und Nachdruck. Franckens Wiſſenſchafft im Griechiſchen war nicht
weit her. Als ein Studioſus informirte er einen Schneider darinn welcher bald
darauf zumQuuocker ward: er hatte aber ſelbſt ſich noch eine Weile imGriechiſchen
informiren laſſen mogen. Und iſt es demnach eine ErtzNarrheit daß Schone P.
ios. prahlet Prof. Francke hatte das Griechiſche beſſer verſtanden als Lutherus.
Verſtandige Leute zu Halle werden dieſe unverſchamte Aufſchneiderey ſelbſt nicht

villigen.
Eine Ertz Narrheit iſt es daß er p. ia. vorgiebt hatte Spener von der Fra

ge ob im Alten Teſtament deutlich und klar geweſen ware daß der Vater von
dem Sohn eine unterſchiedene Perſon ſey? was irriges gelehret ſo ware derJrr
thum nicht ſoſehr gefahrlich weil bekandt genug daß die Theologi ſelbſt vorlangſt
einen weitlaufftigen Streit daruber gehabt. Denn was ſind es vor Theologi,
welche die Frage verneinet? Es ſind Calixtus und andere Syncretiſten und Ver
fuhrer ſie ſind aber auch von rechtſchaffenen Theologis genugſam widerleget und
die Gefahrlichkeit ihres Jrrthums iſt ihnen grundlich dargethan worden.

Eine Ertz-Narrheit iſt es daß er p. 140. Herrn Neumeiſter vorwirfft er
hatte in dem kurtzen Auszug beweiſen ſollen daß ohne die Erkanntniß der Drey
einigkeit keine wahre Gottſeligkeit ſeyn knne. Denn Herr Neumeiſter hat ſol
ches ſchon in ſeinen Schrifften vielfaltig und krafftig bewieſen; es aber auch all
hier zu beweiſen war nicht nothig weil Spener ſolches nie geleugnet und die
Halliſche Jheologi es gleichfalls geſtehen und erkennen.

Eine ErtzNarrheit iſt daß er p. ii. die Lehre unſer Theologorum, GOtt
wurde denenjenigen welche die Predigt des Evangelii in ihrenLanden nicht haben
ſolche gern geben wann er uicht vorher ſehe daß ſie dieſelbigen nicht annehmen
wurden dahin drehet: als ob ihrer Meynung nach GOtt nur diejenige berieffe von
welchen er ſiehet daß ſie es annehmen und glauben wurden. Denn es iſt zwiſchen
dieſen Satzen ein groſſer Unterſcheid. Unſere Theologi lehren einhellig daß GOtt

alle Menſchen beruffe. Denn er hat die H. Schrifft fur alle Menſchen gegeben
und an die ChriſtlicheKirche als eine erhabene Saule gleichſam angeſchlagen. Er
verleihet auch vielen tauſend mahl tauſend Menſchen die offentliche Predigt des
Evaggelii ob er gleich vorher ſiehet daß ſie das Evangelium nicht annehmen ſon
dern verwerffen werden. Was aber die Einwohner der Lande in denen keineLeh
rer des Evangelii zu finden ſind anbelanget fo wurde GOtt auch ihnen ſolche zu
ſenden dafern ſie dieſelbe nicht verwerffen wurden. Und wann er ſiehet daß auch
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einele Perſonen das Evangelium annehmen werden ſo fuhret er ſie entweder zu
Chriſten oder auchChriſten zu ihnen oder macht daß ſie durch Bucher und Schriff
ten von dem Evangelio Nachricht zu ihrer Seligkeit erlangen. Aber der narri
ſche verdorbene Juriſt wirfft nach ſeinem verwirreten Kopf alles untereinander.

Eine ErtzNarrheit begehet er indem er paz. 1ss daruber ungehalten iſt
daß Hr. P. Neumeiſter ſeine Prieſterl. Lippen in dem Tractat wider Spenern faſt
auf allen Blattern allegirt habe. Wuarum hatte der redliche Theologus das nicht
thun ſollen? Es konnen ſehr viele Materien welche er in dem kurtzen Auszug Spe
neriſcher Jrrthumer vorgetragen in den Prieſterlichen Lippen weiter nachgeleſen
werden. Und bleibet es Schonen und allen Schwarmern ja dem Teuffel ſelbſten
zum Verdruß dabey daß die Prieſterlichen Lippen ein herrliches/ erbauliches fur
trefliches und in dem Heil. Worte GOttes ſtarck gegrundetes Buch ſeyn wofur
Hocherwehnten Hu. Paltori unſterblicher Danck gebuhret. Ware zu wunſchen
daß alle HausVater es im Hauſe hatten und fleißig darinnen leſen fich und die
ihrige dadurch wider die Pietiſtiſche Peſtilentz welche bald im finſtern ſchleicht
bald aber im Mittag verderbet zu præſerviren.

Eine ErtzNarrheit begehet er pag. i86. indem er vorgibt das Jurament,
damit ſich Spener zur Augſpurgiſchen Confeſſion verpflichtet gehabt lonnt ent
weder auf den Chiliaſmum nicht extendiret werden oder nach Beſchaffenheit de
rer Umſtande geſchehe die Relaxation des Juraments ipſo jure vonGOtt imGe
wiſſen. Denn auf ſolche Art konte ein jeder Schwarmer mit dem Religions—
Eyd ein Geſpott treiben. So bald ihm die Luſt ankame eine falſche in der Augſp.
Confeſſion verworfſene Lehre anzunehmen und auszubreiten ware die Entſchul

digung fertig es konte der Eyd entweder darauf nicht extendiret werden oder
GoOtt hatte ihm das Jurament in ſeinem Gewiſſen relaxiret kame dann die Mode
beym ReligionsEyd auf ſo wurde es bald in burgerlicht Eyden auch alſo hergehen.
Und dahin zielet der Satan eben mit der gleißneriſchen Pletifterey daß endlich kein
Treunoch Glaube weder in der Kirchen noch im weltlichen Stande ubrig bleibe.

Mehr Exempel ſeiner Ertz-Narrheit anzufuhren wird nicht nothig ſeyn.
Denn es erhellet aus dieſen ſchon zur Gnuge daß Schone die Quint. Eſſenz der
Narren und der Narrheit ſey. Nur will noch eines gedencken. Am Regiſter
hat er wie Bileams Eſel die Warheit darinnen geſprochen daß Herr Neumeiſter
ſplche Prediger angegriffen ſo aus der Gottſeligkeit ein Gewerbe und leer Gewa
ſche machten vid. Lit. P.in voce Prediger. Und das lſt eben eine Beſchrelbung
der Speneriſtiſchen Pietiſtiſchen Heuchel-Prediger oder vielmehr der unter dem
PredigerKleide verſteckten falſchen Lehrer und reiſfenden Wolffe welchen dleſer

getreue Diener Chriſti und Hochberuhmte l' heologus zu Hamburg
tapfer und unermudet wiederſtehet.

GOTT der HERa ſey immerdar ſeine Sonne
und ſein Schild!
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